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Wir blicken zurück auf ein Jahr, das aussergewöhnlicher 

nicht hätte sein können. Wer hätte Mitte Januar 2020 

gedacht, dass wir uns nur knapp zwei Monate später in 

einem landesweiten Lockdown befinden? Die Corona- 

Pandemie dominiert seit über einem Jahr unser Leben. 

Den meisten von uns geht es den Umständen entsprech- 

end gut. Wir wissen jetzt, dass sich nicht nur die Viren ver-

mehren, sondern auch  die Vorschriften. Die Corona-Pan-

demie hat Schwachstellen offengelegt; es besteht zu viel 

Bürokratie und zu wenig Digitalisierung.

Rückblick 2020

Auch bei der Humanitas Stiftung war das Jahr geprägt vom 

Virus und damit verbunden von vielen Unsicherheiten sowie 

neuen Herausforderungen. Die Pandemie und ihre Folgen ver- 

änderten unseren Alltag und forderten uns heraus. Dank kon-

sequentem Handeln und grossem Engagement haben unsere 

Mitarbeitenden sowie Klientinnen und Klienten die Pandemie 

und die damit einhergehenden Belastungen bisher gut ge-

meistert. Für uns stand und steht immer der Schutz unserer Mit- 

arbeitenden sowie Klientinnen und Klienten im Vordergrund. 

Zudem haben wir alles darangesetzt, unseren Betrieb so gut 

als möglich aufrechtzuerhalten. Unsere Mitarbeitenden haben 

in allen Bereichen Grossartiges geleistet. Die Pandemie hat 

sowohl den Mitarbeitenden als auch unseren Klientinnen und 

Klienten viel abverlangt.

Personelles

Die Humanitas Stiftung hat in den letzten Jahren unter der 

Leitung von Domenico Curcio eine grosse Entwicklung durch- 

Maskenpflicht, Abstand halten, Hände schütteln 
vermeiden … Kein anderes Thema hat das Jahr 2020 
so geprägt wie das Corona-Virus

laufen. Mit Blick auf die Zukunft und die notwendige Opti-

mierung der Aufbauorganisation ist der Stiftungsrat insbeson-

dere aufgrund unterschiedlicher Auffassungen von Führung 

und Zusammenarbeit zum Schluss gekommen, die operative 

Leitung der Humanitas Stiftung einer neuen Person zu über-

tragen und die Zusammenarbeit mit Domenico Curcio zu 

beenden. Wir danken Domenico Curcio für seinen unermüdli-

chen Einsatz, seine Initiative, sein Engagement und sein erfolg- 

reiches Wirken. Wir wünschen ihm für seinen weiteren beruf-

lichen wie persönlichen Weg alles Gute.

Der Stiftungsrat hat Urs Ammann zum neuen Geschäftsleiter 

gewählt. Er hat seine Stelle am 1.12.2020 angetreten. Urs Am-

mann hat Sozialpädagogik studiert und mit einem Diplom HFS 

für Sozialpädagogik abgeschlossen. Des Weiteren absolvierte 

er ein Nachdiplomstudium NPO-Management in sozialen  

Organisationen und erlangte einen Master of Advanced Studies 

in Sozialmanagement.  Zudem bringt er eine lange Erfahrung 

aus leitenden Funktionen in sozialen Institutionen mit. Der Stif-

tungsrat ist überzeugt, mit Urs Ammann einen kompetenten, 

initiativen und engagierten Geschäftsleiter gefunden zu haben.

Dank

Ich danke allen Mitarbeitenden für ihren unermüdlichen Ein-

satz. Ich wünsche allen gute Gesundheit, einen unerschütterli-

chen Durchhaltewillen und die eine oder andere Verschnauf-

pause. 

Mein Dank gilt ausserdem allen Personen und Organisationen, 

die uns finanziell, ideell oder auf andere Weise unterstützt  

haben. Der Rückhalt, den wir im turbulenten Jahr 2020 gespürt 

haben, ist eine grosse Motivation, uns weiterhin täglich für un-

sere Klientinnen und Klienten einzusetzen und die Bewegung 

weg vom Fürsorgegedanken hin zum Gemeinsamen und Parti- 

zipativen voranzutreiben.

Manfred Manser

Präsident Stiftungsrat
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turen, die unseren Klientinnen und Klienten Halt, Sicherheit 

und Lebensqualität vermitteln, weitgehend aufrechterhalten. 

Dafür leisteten die Mitarbeitenden viele Sondereinsätze und 

bewiesen ein hohes Mass an Flexibilität. Kompliment und herz- 

lichen Dank für die ausserordentlichen Leistungen!

Das pandemiebedingte Krisenmanagement hat viele perso-

nelle Ressourcen gebunden und auch Sondereinsätze im  

Management gefordert. Dennoch haben wir an der Weiterent-

wicklung unseres sozialen Unternehmens und unserer Ange-

bote gearbeitet sowie wichtige Projekte vorangetrieben. So 

haben wir 2020 den Umbau der Werkstatt abgeschlossen, die 

Neuorganisation der Dienste aufgegleist und die wohninteg- 

rierte Tagesbetreuung (WIT) für Bewohnerinnen und Bewohner 

eingeführt. Wir haben ein Ausbildungsteam eingerichtet, 

welches für die Qualität der Berufsbildung verantwortlich ist. 

Neu entstanden sind ausserdem Fachstellen für Gewaltpräven-

tion und für Unterstützte Kommunikation. Im Bereich Wohnen 

haben wir einen Fachbereich Gesundheit als Koordinations- 

und Verbindungsstelle zu Ärztinnen und Ärzten ebenso wie zu 

Therapeutinnen und Therapeuten geschaffen. 

Sichtbarer Ausdruck unseres integrativen Ansatzes ist die erst- 

malige Anstellung eines Menschen mit Beeinträchtigung in un-

serem Sekretariat und der innovative Einsatz von zwei Menschen 

mit Beeinträchtigung als Betreuungsassistenzen in den Ateliers. 

Wenn das Ausserordentliche
zur neuen Normalität wird

So viel Normalität und 
Lebensqualität wie möglich beibehalten

Wichtige Projekte wurden trotz 
der Pandemie vorangetrieben

Keine halben Sachen beim Schutz vor der Pandemie, 

aber dennoch so viel Normalität wie nur möglich: Die-

ser Spagat prägt den Alltag seit vergangenem März bis 

heute. Trotz des ausserordentlichen Aufwands ist es ge-

lungen, positive Projekte zu realisieren, welche unsere 

Angebotsqualität verbessern.

Niemand ist eine Insel, und gerade als Sozial-Unternehmen 

wollen wir das nicht sein, zumal unser Ziel die gesellschaft- 

liche Integration von Menschen mit Behinderung ist. Die 

Pandemie hinterliess auch in unserem Alltag tiefe Spuren. 

Rund die Hälfte unserer Klientinnen und Klienten zählt auf-

grund der gesundheitlichen Situation zur Risikogruppe. Im 

Wohnen wie auch beim Arbeiten pflegen viele verschiedene 

Menschen ein Miteinander, sie leben und arbeiten zusam-

men. So haben uns die zeitweise im Wochenrhythmus neu 

herausgegebenen behördlichen Weisungen vor manche  

Herausforderung gestellt. 

Stets war für uns klar, dass wir die Massnahmen zum Schutz der 

Klientinnen und Klienten und der Mitarbeitenden gut abwägen 

müssen. Zugleich wollten wir so viel Normalität und Lebens- 

qualiät wie möglich beibehalten. Ein Spagat, der uns ganz  

ordentlich gelungen ist. Zum einen überstanden wir das erste  

Covid-Jahr mit weniger als einem Dutzend Ansteckungen glimpf- 

lich. Zum anderen konnten wir die gewohnten Tagesstruk-



Die Begleitung des Campus-Projekts war für alle Beteiligten 

spannend und lehrreich. Im Planungs- und Architekturwett-

bewerb kristallisierte sich in vielen Diskussionen das nun fest-

stehende Siegerprojekt heraus (siehe Seite 6/7). Es bietet eine 

tragfähige Perspektive. Wir erleben täglich die Baufälligkeit des 

Altbaus, die akute Raumnot und die Mängel der Infrastrukturen. 

Deshalb hoffen wir auf baldigen Baubeginn. Der Neubau wird 

unseren Bewohnenden einen zeitgemässen Wohnkomfort bie-

ten, er wird effizientere Abläufe ermöglichen und die räumliche 

Flexibilität schaffen, mit der wir unser Angebot den sich wan-

delnden Bedürfnissen anpassen können.

Das Betriebsergebnis weicht infolge der Corona-Pandemie vom 

Budget ab. Märkte und das Humanitas-Fest konnten nicht statt-

finden, die Werkstatt verzeichnete Umsatzeinbussen und gleich- 

zeitig stieg der Aufwand in der Begleitarbeit stark an. Wie die 

Jahresrechnung zeigt, ist die Humanitas Stiftung finanziell je-

doch mit einem blauen Auge davongekommen.

Ein grosses Dankeschön an die treue Kundschaft und die Spen-

derinnen und Spender.

Friedemann Hesse

Stv. Geschäftsleiter

Begegnungen  
hinter Masken 
Seit 1. Dezember ist Urs Ammann neuer Geschäftsleiter 

der Humanitas Stiftung. Seine ersten Eindrücke.

Ein seltsamer Start ist das – Arbeitsbeginn in Zeiten von Corona.  

Alle tragen Masken, wir versuchen eine Einschätzung des  

Gegenübers anhand der Augenpartie. Alter, Lächeln, Gesichts-

formen – eher Ahnungen als Schätzungen. Das Kennenlernen 

funktioniert trotz Maske und fehlendem Händedruck hervor-

ragend. 

Besprechungen finden in kleinen Gesprächsrunden statt, Pro-

zesse werden geschildert, Verantwortlichkeiten aufgezählt und 

Zusammenhänge erläutert. Die Humanitas, schon lange von 

weitem bekannt, gewinnt Farbe, Ecken und Kanten. 

Ich bin gespannt auf die kommende Zeit und freue mich auf 

die Zusammenarbeit mit vielen engagierten Personen, um den 

Menschen mit Beeinträchtigung ein Zuhause zu geben. 

Urs Ammann

Geschäftsleiter
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Ein grosser Schritt
in Richtung Campus

Im September 2020 hat die Humanitas Stiftung das  

Siegerprojekt zum Neubau auf ihrem Areal an der  

Reithystrasse in Horgen präsentiert: Ein Meilenstein 

auf dem Weg zu einem Gebäude, das zeitgemässen An-

sprüchen an die Wohn- und Lebensqualität wie auch an 

die Wirtschaftlichkeit gerecht wird. 

Das heutige Wohnheim der Humanitas Stiftung ist ein statt-

liches Gebäude. Ein architektonischer Zeuge des ausge-

henden 19. Jahrhunderts mit markantem Mansardenwalm-

dach und einem aufgesetzten Glockentürmchen, das an die 

frühere Nutzung erinnert: Das Glöcklein läutete zur Schul- 

stunde für das Evangelische Töchterinstitut Horgen, das den Bau 

1897 bezog. Inzwischen bleibt die Glocke still. Denn das Schul-

haus von einst dient heute als Wohnheim für Menschen mit 

Behinderung. Schon immer hat die für Schulzwecke bestimm-

te Architektur Kompromisse verlangt und die Abläufe schwie- 

rig gestaltet. Mehr und mehr kommen aber alterungsbedingt 

grosse Unterhaltsaufwände hinzu und die Raumverhältnisse 

sind mittlerweile beengt.

Der Stiftungsrat hat deshalb eine Standortbestimmung und 

Bedarfsanalyse in die Wege geleitet. Sie fand in den Jahren 

2017/2018 statt und wurde durch den Einbezug von Fach-

personen und Vertretungen von Behörden breit abgestützt. 

2019 mündete sie in die strategische Planung «Campus  

Der Campus steht für eine offene Stätte 
der Begegnung im Quartier

Das bisherige Wohnheim, erbaut 1897 und von 

der Humanitas Stiftung seit 1979 genutzt, steht 

unter Denkmalschutz und bleibt mit neuen 

Nutzungen bestehen.

6



Humanitas Horgen». Wobei der Begriff «Campus» mit Bedacht 

gewählt ist. Er zeigt an, dass die Stiftung nicht nur einen Neu-

bau realisieren will, der für sich gesehen den baulichen und 

operativen Anforderungen entspricht. Vielmehr stellt die Stif-

tung sich auch der Frage, wie sich das Areal an der Reithy- 

strasse insgesamt weiterentwickeln soll, um künftigen Erwar-

tungen an eine Organisation für Menschen mit Behinderung 

gerecht zu werden. Und sie macht mit dem Wort «Campus» 

klar, dass sich das Areal – auch dank einer Erweiterung des  

Dienstleistungsangebots – als offene, inspirierende Stätte der 

Begegnung in die Umgebung am Standort eingliedern will. 

Für die 13 Planungsteams, die zum Projektwettbewerb für 

den Neubau antraten, war das eine komplexe Aufgabe. Am 

besten erfüllt hat sie in den Augen der Jury das Zürcher Büro  

Niedermann Sigg Schwendener AG in Zusammenarbeit mit der  

Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH. 

Ihr Projekt «Quint» hat die Jury durch die hohe ortsbauliche 

Qualität, die typologische Herleitung und Einfügung auf dem 

Areal ebenso überzeugt wie durch dessen Eignung als zeit-

gemässer und attraktiver Lebensraum für die Bewohnerinnen 

und Bewohner. Der Stiftungsrat wird 2021 über das weitere 

Vorgehen entscheiden. 

Conrad Gerhardt

Leiter Bereich Dienste

Projekt «Quint» hat überzeugt  
durch hohe ortsbauliche Qualität
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Das Siegerprojekt mit dem Namen «Quint» 

stammt vom Zürcher Planerteam Niedermann 

Sigg Schwendener Architekten AG; Lorenz 

Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau 

GmbH.



Menschen mit Behinderung sollen teilhaben am Alltag 

und ihn mitgestalten können. Das setzt voraus, dass 

wir sie und sie uns verstehen. Die Unterstützte Kom-

munikation (UK) liefert dazu wertvolle Hilfsmittel. Die  

Humanitas Stiftung hat für diesen Bereich eine Fach-

stelle geschaffen. Jeanine Kellenberger hat 2020 die Lei-

tung übernommen. 

Frau Kellenberger, die «Unterstützte Kommunikation» ist 

in den letzten Jahren in den Institutionen für Menschen mit 

Behinderung zu einem grossen Thema geworden. Warum 

genau?

Das hat mit dem Wandel im Verständnis unserer Aufgabe zu 

tun. Inklusion und Teilhabe sind ins Zentrum gerückt. Wie es 

die UN-Behindertenrechtskonvention formuliert, wollen wir 

Menschen mit Behinderung in die Lage versetzen, ihren Alltag 

selbstbestimmt mitgestalten zu können. Das setzt zum einen 

voraus, dass wir uns den Klientinnen und Klienten verständlich 

machen – und zum andern, dass wir es ihnen ermöglichen, 

ihren Wünschen, Gefühlen und Gedanken Ausdruck zu geben.

Zu den Kommunikationsmitteln zählen wir im allgemeinen 

die schriftliche und mündliche Sprache, unterstützt von 

Mimik, Gestik und Körpersprache. Wo sind diesen Mitteln 

in der Kommunikation mit Menschen mit Behinderung 

Grenzen gesetzt?

Das ist sehr individuell. Manche verstehen mündliche Mit-

teilungen gut, lesen auch selber und wissen die nonverbalen 

Signale zu deuten. Hier genügt es oft, sich leichter Sprache 

zu bedienen. Wir haben aber auch Klientinnen und Klienten, 

die nur sehr eingeschränkt oder gar nicht lesen und schreiben  

können. Oder solche, die sich verbal nicht ausdrücken können. 

Was leistet die Unterstützte Kommunikation in diesen Fällen?

Allgemein gesagt umfasst Unterstützte Kommunikation alle 

agogischen und therapeutischen Hilfestellungen sowie tech-

nischen Massnahmen zur Erweiterung der kommunikativen 

Fähigkeiten. Durch Hilfsmittel wie Symbole, Gebärden oder 

auch Sprachausgabegeräte kann die Verständigung zwischen 

Personen verbessert und in ihrer Fülle gesteigert werden. Wich-

tig dabei: Die Unterstützte Kommunikation ersetzt die indi- 

viduelle Art zu kommunizieren nicht, sondern ergänzt oder  

unterstützt diese. 

Brücken bauen mit 
Unterstützter 
Kommunikation
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Und welche Hilfsmittel setzt die Humanitas Stiftung im  

Alltag konkret ein?

Grosse Bedeutung haben Bilder, Fotos und Piktogramme. Nicht 

zufällig heisst es ja, ein Bild sage oft mehr als tausend Worte. 

Mit Fotos werden Menschen und Dinge identifizierbar, mit 

Piktogrammen können Dinge, aber auch Tätigkeiten und Ge-

fühlslagen dargestellt werden. Diese Hilfsmittel sind wichtige 

Wegweiser durch den Tag. Manche Personen besitzen auch ihr 

eigenes, individuell zusammengestelltes «Ich-Buch» mit Fotos 

und Piktogrammen, das ist dann sozusagen ihre Sprachfibel 

und zugleich ihr Tage- und Lebensbuch. Wichtig zur Verständi-

gung sind auch Gebärden, die ja eigentlich nichts anderes sind 

als Gesten, deren Bedeutung für beide Seiten des Dialogs klar 

definiert sind. Schliesslich setzen wir auch zunehmend tech-

nische Hilfsmittel ein wie Sprachausgabegeräte und Tablets. 

Über Hilfsmittel zu verfügen, ist das eine, sie konsequent 

und richtig einzusetzen, das andere. Werden die Mitarbei-

tenden der Humanitas in Unterstützter Kommunikation 

geschult?

Ja! Die Humanitas Stiftung hat für diesen Fachbereich nicht nur 

organisatorische und personelle Ressourcen gesprochen. Sie 

ist sich auch bewusst, dass Unterstützte Kommunikation aktiv 

gelebt werden muss, damit sie im Alltag verankert bleibt. Des-

halb entlastet eine neue Softwarelösung für Piktogramme die 

Mitarbeitenden im Betreuungsalltag. Und neu sind regelmäs-

sige interne Weiterbildungen zum Thema geplant.

Jeanine Kellenberger

Fachstelle UK
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Pikto zu «Forschen»

Pikto zu «Recht»

Pikto zu «Inklusion»

Pikto zu «Unterstützte 
Kommunikation»

«Wir legen Wert auf eine offene, 
transparente und zeitgerechte

Informations- und 
Kommunikationskultur.»

METACOM Symbole © Annette Kitzinger
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Unsere Angebote
und Dienstleistungen

Unsere guten Geister in der Haus-

wirtschaft besorgen die Wäsche 

und halten die Räume sauber.

Facility Management

Betriebs- und Arealwartung

Garten

Wir kümmern uns um die klas- 

sischen Aufgaben des Hauswarts: 

Gebäudeunterhalt, Reparaturen 

und Pflege des Areals.

Wir hegen und pflegen unsere  

Gärten und stellen aus der Ernte  

feine Lebensmittel, Deko-Artikel 

und Gestecke her.

Wir weben, nähen, sticken, filzen  

und schaffen Nützliches für Küche 

und Haushalt sowie kreative  

Accessoires.

Wir konfektionieren und verpacken 

Versandartikel und Geschenke in 

kleinen und grossen Stückzahlen.

In der Montage von Geräteteilen 

und Baugruppen sind wir fix. Wir 

montieren – und es funktioniert.

Textilwerkstatt

Verpacken

Montagearbeiten

Der Rundum-Service für Ihre  

Mailings: vom Sortieren und  

Zusammentragen bis zur Post- 

aufgabe.

Gut gehobelt, fein geschliffen:  

Wir bringen Holz in Form und  

stellen Kisten, Geschenkartikel  

und Spielzeug her.

Mailing & AusrüstenHolzwerkstatt

Unsere Auftraggeber finden Sie
auf der Website
www.humanitashorgen.ch
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Nach dem ersten halben Jahr in der renovierten 

Werkstatt an der Zugerstrasse ist die Bilanz rund- 

um positiv. Aber auch die Monate im Provisorium in der 

Seehalle Horgen bleiben in schöner Erinnerung – trotz 

den Erschwernissen durch den Lockdown. 

Routine hat viel Gutes. Sie legt sich um den Tag wie ein kusche- 

liger, altvertrauter Mantel, der uns vor ungewollter Überra- 

schung schützt. Doch ab und zu gehört der Mantel abge- 

streift und gründlich durchgelüftet. Dann probieren wir Neues, 

erkunden unbekanntes Terrain und lernen dazu – zum Beispiel, 

indem wir umziehen.

So begann das Jahr 2020 für rund vierzig unserer betreuten Mit- 

arbeitenden in einer neuen Umgebung. Denn auch während 

der Renovation unserer Werkstatt an der Zugerstrasse musste 

der Betrieb aufrechterhalten bleiben. Dafür hatten wir die  

Maschinen, das Material und Mobiliar für ein knappes halbes 

Jahr in die Seehalle Horgen gezügelt. «Wie werden unsere Mit-

arbeitenden auf die Situation reagieren? Erreichen wir auch im 

Provisorium die Produktionsziele?», hatten wir uns zunächst 

gefragt. Doch alle Zweifel zerstreuten sich bald. Manches 

war zunächst ungewohnt: der Arbeitsweg, die Arbeitsplätze 

in einem einzigen grossen Raum, in dem auch das Znüni 

eingenommen wurde. Aber nach kurzer Eingewöhnungsphase 

kamen alle mit den neuen Umständen prima zurecht. Unsere 

Werkstatt belieferte die Kundinnen und Kunden auch aus dem 

Provisorium Seehalle in gewohnter Qualität – und hielt alle  

Termine pünktlich ein.

Dennoch war natürlich die Freude gross, als wir vor den Som-

merferien die renovierte und neu eingerichtete Werkstatt an 

der Zugerstrasse beziehen konnten. Und noch einmal galt 

es, sich umzugewöhnen. Aus den beiden durch Wände ge- 

trennten Teilen «Werkstatt Seeseite» und «Werkstatt Bergseite» 

ist mit der Renovation ein einziger grosser, lichtdurchfluteter 

Raum geworden. Und statt an ihrem fest zugeteilten Arbeits-

tisch zu sitzen, wechseln die meisten Mitarbeitenden nun je 

nach Auftrag von Pult zu Pult. Denn auch die Arbeits- und Ab-

lauforganisation hat Änderungen erfahren: Die Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter sind – ausser, sie wünschen das so – nicht 

mehr einem Bereich auf Dauer zugeteilt, sondern sammeln 

Erfahrung und Kompetenzen auf verschiedenen Gebieten. So 

wird ihr Arbeitsalltag spannender und die soziale Durchmi- 

schung verbessert sich. Eine Umstellung, deren Auswirkung wir 

auf die Arbeitszufriedenheit bisher als rundum positiv erleben. 

Und natürlich schätzen unsere Mitarbeitenden auch den neu 

eingerichteten Ruheraum mit den sagenhaft bequemen Ruhe-

sesseln. Schliesslich muss auch mal Pause sein!

Schön für uns war im vergangenen Jahr auch, dass sich die 

anfänglich gehegten Befürchtungen, die Corona-Pandemie 

führe zu massiven Auftragsverlusten, nicht im erwarteten Mass 

bewahrheitet haben. Es fielen vor allem beim Verpacken und 

Versenden einige Aufträge weg, weil auch Stammkunden auf 

den einen oder anderen Werbeversand verzichteten. Zudem 

führte der Ausfall zahlreicher grosser Konzerte dazu, dass wir 

viel weniger Gehörschütze verpackten, und auch einer unserer 

Lieblingsaufträge, das Rüsten von gegen 15’000 Plaketten für 

den Horgener Räbeliechtliumzug, wurde nach Produktions-

beginn gestoppt. Anderseits waren wir aber im Bereich Indus-

trie das ganze Jahr über gut ausgelastet, und der Umsatz von 

Gruss- und Weihnachtskarten stieg. So fühlen wir uns dank 

treuer Kundschaft und mit der neuen, flexiblen und leistungs-

fähigen Organisation in unserer renovierten Werkstatt für die 

Zukunft gut gerüstet.

Rico Huber

Leiter Bereich Arbeiten

Das Arbeiten macht jetzt 
noch mehr Freude

Erfahrung und Kompetenzen sammeln
auf verschiedenen Gebieten
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Jahresrechnung 
2020

Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2020 CHF 2019 CHF ABWEICHUNG

AKTIVEN

UMLAUFVERMÖGEN

Flüssige Mittel 4‘233‘493 3‘777‘929 455‘564

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 821‘408 1‘030‘093 -208‘685

Sonstige kurzfristige Forderungen 25‘871 32‘471 -6‘600

Vorräte 90‘920 68‘730 22‘190

Aktive Rechnungsabgrenzung 1‘017‘045 1‘119‘915 -102‘870

TOTAL UMLAUFVERMÖGEN 6’188’738 6’029’138 159’599

ANLAGEVERMÖGEN

Immobile Sachanlagen 13‘679‘850 12‘913‘269 766‘581

Mobile Sachanlagen 331‘368 299‘897 31‘471

TOTAL ANLAGEVERMÖGEN 14’011’218 13’213’166 798’052

TOTAL AKTIVEN 20’199’956 19’242’304 957’651
 

Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2020 CHF 2019 CHF ABWEICHUNG

PASSIVEN

KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 336‘970 281’551 55‘419

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 199‘025 135’839 63‘186

Passive Rechnungsabgrenzung 493‘628 402’887 90‘741

TOTAL KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN 1’029’624 820’277 209’346

LANGFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN

Darlehen 2’550’000 2’550’000 0

Hypotheken 8‘350‘000 8’400’000 -50’000

TOTAL LANGFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN 10’900’000 10’950’000 -50’000

FREMDKAPITAL 11’929’624 11’770’277 159’347

FONDSKAPITAL

Fonds zweckgebunden 650’715 191’142 459’573

Schwankungsfonds Kanton Zürich -1’576’611 -1’627‘340 50’729

TOTAL FONDSKAPITAL -925‘896 -1’436’198 510’302

TOTAL FREMDKAPITAL INKL. FONDSKAPITAL 11‘003‘728 10’334’079 669’649

ORGANISATIONSKAPITAL

Grundkapital (Stiftungskapital) 300’000 300’000 0

Gebundenes Kapital 191’783 191’783 0

Freies Kapital 8’365’713 8’074’257 291’456

Jahresergebnis 338’732 342’185 -3’453

TOTAL ORGANISATIONSKAPITAL 9’196’228 8’908’225 288’003

TOTAL PASSIVEN 20’199’956 19’242’304 957’651

Bilanz
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Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2020 CHF 2019 CHF ABWEICHUNG

BETRIEBSERTRAG

Spenden und Legate 745’163 184’894 560’269

Beiträge Gemeinden 326’232 322’305 3’927

Ertrag aus Zuwendungen 1’071’395 507’199 564’196

davon zweckgebunden 490’843 46’652 444’191

davon frei 580’552 460’547 120’005

Beiträge der öffentlichen Hand 8’457’928 8’221’327 236’601

Beiträge Klientinnen und Klienten 4’580’862 4’166’033 414’829

Erträge aus Lieferungen und Leistungen 691’977 931’562 -239’585

Erlöse aus Lieferungen und Leistungen 5’272’839 5’097’595 175’244

TOTAL BETRIEBSERTRAG 14’802’162 13’826’121 976’041

BETRIEBSAUFWAND

Direkter Leistungsaufwand

Personalaufwand 9’654’434 9’535’716 118’718

Sachaufwand 2’304’063 2’217’412 86’651

Abschreibungen 398’531 400’089 -1’558

Direkter Leistungsaufwand 12’357’028 12’153’217 203’811

Administrativer Aufwand

Personalaufwand 1’220’598 1’044’300 176’298

Sachaufwand 501’035 309’150 191’885

Abschreibungen 27’296 18’547 8’749

Administrativer Aufwand 1’748’929 1’371’997 376’932

TOTAL  BETRIEBSAUFWAND 14’105’957 13’525’214 580’743

BETRIEBSERGEBNIS 696’205 300’907 395’298

Finanzergebnis 95’080 108’351 -13’271

Periodenfremder Aufwand und Ertrag 7’020 -60’551 67’571

ERGEBNIS (vor Veränd. d. Fondskapitals) 798’305 348’707 449’598

Zuweisung zweckgebundenes Fondskapital -490’843 -46’652 -444’191

Verwendung zweckgebundene Fonds 31’271 40’130 -8’859

JAHRESERGEBNIS (vor  Zuw. Org.-Kapital) 338’732 342’185 -3’453

Die vollständige Jahresrechnung 2020  

nach Swiss GAAP FER 21 kann auf unserer 

Website www.humanitashorgen.ch 

eingesehen werden.

Betriebsrechnung



Prüfungsurteil 

 
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2020 abgeschlos-
sene Geschäftsjahr ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage in Übereinstimmung mit den Swiss GAAP FER und entspricht dem schwei-
zerischen Gesetz und der Stiftungsurkunde sowie den Reglementen. 
 
Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 

 
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsauf-
sichtsgesetz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 83b Abs. 3 ZGB in Verbindung mit Art. 728 OR) 
erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 
 
In Übereinstimmung mit Art. 83b Abs. 3 ZGB in Verbindung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den Vorgaben des Stiftungsrates 
ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 
 
Ferner bestätigen wir, dass die Kapitel 3, 4 und 6 der “Richtlinien des Kantonalen Sozialamts zur 
Rechnungslegung von Invalideneinrichtungen im Erwachsenenbereich“ vom 16. November 2018 
(gültig ab 1. Januar 2019) eingehalten wurden. 
 
Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 
 
 
Capol & Partner AG 

 
 
 
 

Martin Bettinaglio  
Revisionsexperte  
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Bericht der Revisionsstelle 
an den Stiftungsrat der Stiftung 
HUMANITAS, Stiftung zur Förderung von Menschen mit einer Behinderung 

Horgen 

 
 
Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung 

 
Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der HUMANITAS Stiftung bestehend 
aus Bilanz, Betriebsrechnung, Geldflussrechnung, Rechnung über die Veränderung des Kapitals und 
Anhang für das am 31. Dezember 2020 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. In Übereinstimmung 
mit Swiss GAAP FER 21 unterliegen die Angaben im Leistungsbericht nicht der ordentlichen Prüf-
pflicht der Revisionsstelle. 
 
Verantwortung des Stiftungsrates 

 
Der Stiftungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den Swiss 
GAAP FER, den gesetzlichen Vorschriften und der Stiftungsurkunde sowie den Reglementen ver-
antwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechter-
haltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei 
von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist 
der Stiftungsrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 
 
Verantwortung der Revisionsstelle 

 
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung 
abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und 
den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so 
zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung 
frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 
 
Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die 
Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst 
eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von 
Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das in-
terne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die 
den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsur-
teil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die 
Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität 
der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrech-
nung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende 
und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 
 

 

 

 

Bericht der Revisionsstelle 
an den Stiftungsrat der Stiftung 
HUMANITAS, Stiftung zur Förderung von Menschen mit einer Behinderung 
Horgen 
 
 
Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung 
 
Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der HUMANITAS Stiftung bestehend 
aus Bilanz, Betriebsrechnung, Geldflussrechnung, Rechnung über die Veränderung des Kapitals und 
Anhang für das am 31. Dezember 2017 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. In Übereinstimmung 
mit Swiss GAAP FER 21 unterliegen die Angaben im Leistungsbericht nicht der ordentlichen 
Prüfpflicht der Revisionsstelle. 
 
Verantwortung des Stiftungsrates 
 
Der Stiftungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den Swiss 
GAAP FER, den gesetzlichen Vorschriften und der Stiftungsurkunde sowie den Reglementen 
verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer 
Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder 
Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Stiftungsrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 
 
Verantwortung der Revisionsstelle 
 
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung 
abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und 
den Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so 
zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung 
frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 
 
Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungs-
nachweisen für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die 
Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst 
eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von 
Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das 
interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um 
die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst 
zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der 
Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine 
ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 
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Leistungsbericht 
2020

Qualitätsmanagement (QMS)  

Die Humanitas Stiftung setzt die Qualitätsrichtlinien des Kantonalen 

Sozialamtes um. Ziel des QMS ist es, insbesondere den Schutz der 

Persönlichkeit und der Unversehrtheit der Klientinnen und Klienten zu 

gewährleisten, deren Selbstbestimmung und Autonomie zu fördern 

sowie die Leistungserbringung auf die Zufriedenheit und Lebensquali-

tät der Klientinnen und Klienten auszurichten.

Risikomanagement / Internes Kontrollsystem

Die Humanitas Stiftung verfügt über ein Risikomanagement. Die syste-

matisch erfassten und beurteilten Risiken und die Massnahmen werden in 

einem Risikobericht zusammengefasst, welcher dem Stiftungsrat jährlich 

vorgelegt wird.

Die Revisionsstelle hat die Existenz des Internen Kontrollsystems  

geprüft und bestätigt.

Unsere Wohn-, Arbeits- und Tagesstrukturplätze 
am 31.12.2020
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Wohnen

Wohnen Arbeiten/Dienste Ateliers Verwaltung

Ateliersandere
Bezirke

ausser-
kantonal

Arbeiten/DiensteBezirk
Horgen

Plätze: bewilligt 209 Plätze: belegt 204

Total 2019: 115Total 2020: 125

Total 147

Anzahl Stellen Mitarbeitende
am 31.12.2020
Davon in Ausbildung / Zivildienstleistende 16 (Vorjahr 7)

Gesetzlicher Wohnsitz
unserer Klientinnen und Klienten



für feine Drinks samt Zutaten sowie vorfreudigen Ankündigun-

gen, was an Speziellem diese Woche passieren werde. Zum Bei-

spiel tauchten eines Tages zwei Frauen auf, in schrillen Farben 

gekleidet, verteilten einen Milchshake und tanzten zu Musik 

aus den Lautsprechern. Die Überraschung war gelungen, alle 

Klientinnen und Klienten hatten wahnsinnig Freude. Ein an-

dermal versammelten sich alle auf der Wiese vor dem Wohn-

heim und liessen auf ein Kommando ihren Ballon steigen. Die 

Ballone flogen davon, jeder mit einem Zettel daran mit vielen 

Wünschen – einen Moment lang war der Himmel voll farbiger 

Freude, der Corona-Alltag und das Vermissen von Angehörigen 

vergessen. Antworten auf die Ballon-Botschaften erreichten 

uns beinahe aus der ganzen Schweiz.

Den Abschluss der ganzen Aktion machte das Bemalen von 

Wimpeln. Alle Klientinnen und Klienten – von der Werkstatt 

bis hin zu den Ateliers, über die Betriebswartung bis zum 

Wohnheim – machten sich an die Arbeit. Noch immer sieht 

man die bunten Fähnchen, aufgehängt zwischen Garten und 

Wohnheim, lustig im Wind flattern. Ein Zeichen dafür, dass bei 

uns der Lebensmut in dieser schwierigen Zeit nicht verloren 

ging, sondern uns Freude, Farbe und Abwechslung trotz allem 

durch den Alltag begleiten.

Paola Seiler

Leiterin Bereich Ateliers

Die Pandemie hat viele Pläne durchkreuzt und manche 

Einschränkung erzwungen. Aber wer den Kopf hängen 

lässt, sieht die Sonne nicht mehr! Mit kurzweiligen 

Aktionen traten die Betreuerinnen und Betreuer der  

Humanitas gegen den Corona-Kater an und verbreiteten 

Lebensfreude.

Wir erinnern uns alle an den Moment, als der Lockdown auch 

bei uns Realität wurde. Die Strassen leergefegt, alle zu Hause, 

das soziale Leben lahmgelegt. Unseren Klientinnen und Klien-

ten ging es nicht anders. Sie durften nicht nach Hause zu ihren 

Liebsten, hatten nur Kontakte zu ihren Mitbewohnerinnen und 

Mitbewohnern. In den Ateliers mussten sie sich an neuformierte 

Gruppen gewöhnen, damit sie nur mit jenen Menschen zusam-

menarbeiteten, mit denen sie auch wohnten. Das war ein hartes 

Stück und eine grosse Umstellung für alle Beteiligten. Alle Mit-

arbeitenden gaben dennoch ihr Bestes und entwickelten fleis-

sig neue Ideen, damit die schwere Zeit trotz allem mit einem 

Lächeln überstanden werden konnte. 

So gab es wöchentlich eine Überraschungsbox für alle Wohn-

gruppen und Ateliers. Gefüllt mit schönen Geschichten, Anlei-

tungen zum Entspannen, lustigen Bastelaufträgen, Rezepten 

Freude verbreiten in 
Zeiten von Corona

Der Himmel war für einen Moment lang
voller farbiger Freude
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… und zweitens, als man denkt! Das galt im Jahr 2020 

auf jeden Fall für unsere fünf Ateliers mit insgesamt 42 

Tagesstruktur-Plätzen ohne Produktions- und Zeitdruck. 

Denn die Pandemie zwang uns, die frisch gefassten Pläne 

über Bord zu werfen und neue Ideen zu entwickeln.

Voller Elan waren wir in den Ateliers ins Jahr 2020 gestartet. 

Auf dem Plan stand, allen Klientinnen und Klienten neu ein 

Wahlangebot zu unterbreiten: Den Vormittag hätten alle in 

ihren angestammten Ateliers verbracht, und am Nachmittag 

hätten sie ein wechselndes, von ihnen gewähltes Angebot 

wahrgenommen. Die vorgesehenen Themen waren Bildung, 

Kunst- oder Backwerkstatt, Umgang mit neuen Medien, Land-

wirtschaft und Garten bis hin zu Wandern und Entspannung. 

So die Idee. Doch dann kam – Sie wissen schon, Corona. 

Gezwungenermassen wurde alles anders, wie die ganze Welt 

standen auch wir kopf.  Zuerst waren wir während des Lock-

downs nicht mehr mit den Klientinnen und Klienten in den Ate-

liers, sondern als mobile Tagesstruktur bei ihnen auf den WGs 

unterwegs. Zum Glück zeigte sich das Wetter in dieser Zeit von 

seiner besten Seite, so dass wir auch viel Zeit draussen verbrin-

gen konnten. Nach zwei Monaten durften wir nach und nach 

wieder in unsere Ateliers zurückkehren. Doch nicht wie zuvor. 

Zwei Teams wurden zusammengelegt, und die Klientinnen 

und Klienten wurden neu auf die jeweiligen Ateliers verteilt. 

Bei dieser Neuverteilung lag der Fokus auf einer geringstmögli-

chen Durchmischung der vertrauten Gruppen. Das Ergebnis 

war allerdings erstaunlich. Die meisten äusserten sich sehr posi-

tiv über den Atelierwechsel. Bemerkungen, wie lässig die neue 

Gruppe sei, wie gut das neue Angebot täte und wie schön die 

Stimmung sei, waren keine Seltenheit. Von den Mitarbeitenden 

kam genau das gleiche Feedback. 

Eines unserer Ateliers wurde zum Bildungsatelier. Zwei halbe 

Tage sind Bildungsinhalten gewidmet, ein weiterer Halbtag  

bietet eine wechselnde Outdoor-Aktivität, unter anderem mit 

der Unterstützung unserer Schwimmleiterin, da die Hallenbäder 

nach wie vor geschlossen sind. Einen Fokus legen wir auch auf 

Erlebniswelt. Basale Stimulation und attraktive Angebote im 

Garten mit Bewegungssequenzen sind uns dabei wichtig. Auch 

lebenspraktische Tätigkeiten stehen im Zentrum, insbesondere 

bei Klientinnen und Klienten mit einem demenziellen Ab-

bau. Sie machen die Wäsche, backen Kuchen und helfen ihren  

Kolleginnen und Kollegen bei der Kartenproduktion.

Das Entdecken von Materialien, das Gestalten von individuellen 

Bildern und das Produzieren von Karten sind ein wichtiger Be- 

standteil  in ihrem Alltag.  Es entstehen unter anderem vielfältige 

Weihnachts-, Glückwunsch- und Trauerkarten. Neues wird ge- 

lernt, wie zum Beispiel das Nähen. Bei der Kartenproduktion 

herrscht eine arbeitsame, erfüllende Stimmung.

Eine weitere positive Veränderung ist die enge Zusammen- 

arbeit mit der Werkstatt. Vermehrt können wir sie mit kleineren 

Aufträgen unterstützen, was die Vielfalt der Tätigkeiten ver- 

grössert.

Vieles hat sich verändert, vieles steht noch im Wandel. Die ur-

sprüngliche Idee, ein Wahlangebot zu gestalten, haben wir im Hin-

terkopf behalten und werden sie schon bald anpacken können.

Aurelia Sutter

Fachfrau Aktivierung HF

Erstens kommt  
es anders ...

Atelierwechsel mit  
erstaunlichem Ergebnis

Änderungen in unseren Ateliers
im Verlauf des Jahres
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Spendenkonto

HUMANITAS Stiftung

8810 Horgen

Konto: 80-149776-2

IBAN: CH43 0900 0000 8014 9776 2

Spenden

Auch im schwierigen Corona-Jahr 2020 durften wir auf 

die Hilfe unserer treuen Spenderinnen und Spender zäh-

len. Der Spendeneingang lag sogar deutlich über dem 

Vorjahr. Vor allem dank den Beiträgen zum Umbau der 

Werkstatt, mit dem ein lang gehegter Wunsch in Erfül-

lung ging. Grosse Freude! 

Mehr Licht, besseres Klima, ergonomisch perfekte Arbeitsplätze 

und rundere Abläufe – davon profitieren seit dem Umbau der 

Werkstatt in Horgen alle unsere Mitarbeitenden. Jeden Tag. Mit 

messbar positiven Folgen für die Arbeitszufriedenheit und für 

die Produktivität. Ermöglicht haben den Umbau in dieser Qua- 

lität unsere Spenderinnen und Spender sowie Förderstiftun-

gen. Da können wir einfach nur herzlich Danke sagen! 

Mit den Beiträgen des Kantons, der Sozialversicherungen sowie 

der Klientinnen und Klienten finanziert die Humanitas Stiftung 

die Grundleistungen gemäss ihrem Leistungsauftrag. Die Aus-

lagen für alles unbedingt Nötige sind also gedeckt. Spenden 

erlauben uns aber zum Beispiel, gemeinsame, begleitete Ferien 

zu organisieren. Wir hoffen alle, dass dies 2021 wieder möglich 

sein wird. Mit Spenden decken wir auch die Kosten von nicht 

medizinischen, aber beliebten Therapien wie Hippotherapie 

oder Hundetherapie. Spenden ermöglichen uns zudem die 

Entwicklung kultureller Projekte. Das Humanitas Fäscht etwa 

oder die hauseigene Theatergruppe «Theater Lüüt» bedeuten 

den Klientinnen und Klienten viel und leisten einen wertvol-

len Beitrag zur Teilhabe und Integration. Und schliesslich helfen 

uns Spenden auch, Investitionen in Infrastruktur, Pflegeeinrich-

tungen und Fördermassnahmen zu tätigen, welche die Lebens- 

qualität enorm verbessern, die aber im Leistungskatalog der 

Sozialversicherungen nicht berücksichtigt sind.

Im September 2020 hat der Plan zum Neubau unseres Wohn- 

hauses auf der Reithywiese in Horgen einen Meilenstein er-

reicht: Aus dem Architekturwettbewerb ist das Projekt «Quint» 

als Sieger ausgewählt und der Öffentlichkeit vorgestellt worden 

(siehe Seiten 6/7). Im Kontext zum neuen Wohnhaus möchte 

die Stiftung auf ihrem Areal in Horgen die Vision eines «Cam-

pus Humanitas» verwirklichen – also einen Ort schaffen, in dem 

sich Wohnen, Arbeit, Freizeit und Begegnung zum pulsieren-

den Lebensraum verbinden, der sich in die Standortgemeinde 

und insbesondere in die Nachbarschaft vielfältig integriert. 

Auch für dieses Projekt werden wir auf die Grosszügigkeit von 

Sponsoren, Spendern und Förderstiftungen angewiesen sein.

Neben den Privatpersonen, Firmen und Förderstiftungen, die 

uns unterstützen, gilt unser Dank den Standort- und Nach-

bargemeinden, die Jahr für Jahr freiwillige Beiträge leisten. 

Und schliesslich bedanken wir uns auch bei den freiwilligen 

Helferinnen und Helfern, die mit ihrer Zeitspende zusätzliche 

Abwechslungen in den Alltag unserer Klientinnen und Klienten 

bringen und ihnen wertvolle Brücken zur Gesellschaft bauen.

Vielen Dank für Ihre
Unterstützung! 

Aus Spenden finanzierte gemeinsame 
Ferien – ein Glanzlicht im Jahresverlauf

Mit dem Neubau kommt 
eine neue grosse Aufgabe auf uns zu
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Jubilarinnen und 
Jubilare 2020 
Herzlichen Dank für die Treue 
und den grossen Einsatz

Name Jahre

Lilian Schneebeli 40

Esther Senn 40

Ursula Betschart 35

Andrea Bosshart 30

Nathalie Bruggmann 25

Ante Bucic 25

Charlette Kramer 25

Lea Mettler 25

Sandra Ruge 25

Hermann Süess 25

Roger Wiget 25

Ruhi Oezyürek 20

Felix Wismer 20

Caterina Cartularo 15

Anastasia Gantner 15

Senadin Hodzic 15

Michael Willis 15

Manuel Belloni 10

Nando Bentele 10

Peter Matthys 10

Kaleb Fischer 5

Maria Gracia Minio 5

Name Jahre

Andreas Oechsle 30

Luigi Saia 30

Monika Salazzari 30

Emma Ida Bill 15

Roger Alfred Leuthold 15

Magdalena Walder 15

Christina Leu 10

Christian Sollberger 10

Amra Adilovic-Amautovic 5

Salbena Bajrami 5

Bettina Galler 5

Claudia Heini-Solér 5

Haris Hodzic 5

Claudia Keller 5

Sevdail Murseli 5

Darya Schelker 5

Alice Bucher

Cécile Perret-Gentil

Dieter Hörnlimann

Heidi Buff-Schwarz

Rudolf Emil Bärtsch

Marguerite Heinrich-Hitz

Annelise Herrmann-Haumann

Elsa Keller

Fritz Laager

Silvia Laager

Heinz Mauerhofer

Marta Meier-Steinegger

Jürg Mettler

Peter Schweisgut

Emma Stapfer-Reichle

Bewohnerinnen 
und Bewohner/
Klientinnen und 
Klienten

Mitarbeitende

Pensionierungen

Von Herzen bedanken wir uns  
bei den Hinterbliebenen. Sie alle 
haben uns mit einer Trauerspende 
berücksichtigt.

Stiftungsrat 

Manfred Manser | Präsident  

Ruedi Styger | Vizepräsident 

Alke de Groot

Martin Leuthold

Gaby Pandiani  

Bianca Quadroni-Walzer

Arnd Sieling

Revisionsstelle
Capol & Partner AG

Geschäftsleitung
Domenico Curcio | Geschäftsleiter bis 18.8.2020

Urs Ammann  | Geschäftsleiter ab 1.12.2020

Friedemann Hesse | Leiter Bereich Wohnen, stv. Geschäftsleiter

Rico Huber  | Leiter Bereich Arbeiten, Mitglied Geschäftsleitung

Paola Seiler | Leiterin Bereich Ateliers, Mitglied Geschäftsleitung

Conrad Gerhardt | Leiter Bereich Dienste, Mitglied Geschäftsleitung 

Ombudsstelle
Elisabeth Schilling | für Klientinnen und Klienten

Unabhängige Beschwerdestelle für das Alter (für Angehörige)

www.uba.ch
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Was wir tun, tun wir aus 
Überzeugung und von Herzen
aus dem Leitbild der Humanitas Stiftung


